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AUFSTELLUNGSBESCHLUSS:

DER STADTRAT HAT IN DER SITZUNG VOM 05.

BAUUNGSPLANES BESCHLOSSEN. )
DER BESTHLUSS WURDE AM 10.11.1995 R FsuB

FREYONG, DEN ... 2.} i, 1587 / \

18

BURGERBETEILIGUNG: S

DIE BURGERBETEILIGUNG WURDE GEMASS 33 £83.
VOM 21.11.1995 BIS 24.11.1995 DURCHGEFUHRT| |

RREYUNG, DEM... . 07

AUSLEGUNG:

DER ENTWURF DES BEBAUUNGSPLANES WURDE T BEGRUNDUNG GEMASS §3
ABS.2 BAUGB VOM 15.03.1996 BIS 15.04.1996{ OFFENTLICH AUSGELEGT. ORT

UND ZEIT DER AUSLEGUNG WURDEN AM 07.03.19%6 ‘ORTSUBLICH BEKANNTGE-
MACHT UND DARAUF HINGEWIESEN, DASS BEDENKEN WND ANREGUNGEN WAH-
REND DER AUSLEGUNGSFRIST VORGEBRACHT ROEN KONNEN.

FREYUNG, DEN .., & = Al I

SATZUNG:

DIE STADT FREYUNG HAT MIT BESCHLUSS DES
BEBAUUNGSPLAN GEMASS § 10 BAUGB UND ART
BESCHLOSSEN. wot

/ 0393

TRATES VOM -83-86-+886 DEN
L 98 DER BAYBO ALS SATZUNG

BQUUNGSPLAN MIT BE-

11 BAUGB GENEHMIGT.

1 ..?I:.,

FREYUNG, DEN r"cf
GENEHMIGUNG:

DAS LANDRATSAMT FREYUN -GRAFEIBA
SCHEID VOM 74,07, .24, NRJI[37-670- 3P

....................

INKRAFTTRETEN:

DIE GENEHMIGUNG DES BEBAUUNGSPLANES WURDE AM 7,07, 97 GEMASS
§ 12 SATZ 1 BAUGB ORTSUBLICH BEKANNTGEMAQHT. DER EBAUUNGSPLAN MIT
BEGRUNDUNG WIRD SEIT DIESEM TAGE 2U DEN p'B lg‘gﬁ\f DIENSTSTUNDEN iM
RATHAUS ZU JEDERMANNS EINSICHT BEREITGE UND UBER DESSEN IN-
HALT AUF VERLANGEN AUSKUNFT GEGEBEN. D

RECHTSVERBINDLICH.

m =
m

FREYUNG, DEN £7.07. 97 -



A} PLANLICHE FESTSETZUNGEN:

I Goerize des raumlichen Gel-

tunysbereichs des Bebau-
ungsplans

ART DER BAULICHEN NUTZUNG:

2.

2.1.

211,

Fir WA:

o4

21.2. @

2.13. WH8B,5

214,

2.2.  Fiir MD und Mi

224

0L

222

2.4.3.

WH 6,5

Alilgemeines Wohngebiet
nach § 4 BauNVO
Daorfgebiet

nach § 5 BauNVO
Mischgebiet

nach § 8 BauNVvO

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG:

i Maximal zuldssige Grund-

flachew2alil

Maximal zuldssige Geschog-
flachenzahl

Maximal zulfssige Wandhdhe

ber paturicher Gebdudeober-
flachexogar festgedalate
MaiC Zuldssige Gelfndeoberkante

{iber NN an ailen Gelindeseiten

Maximal zuldssige Grundfis-
chenzahl
Maximal zyl
flichenzah
Maximal zuldssige Wandhdhe
ber. natlricher Gepiwaober-
ﬁécﬁéﬂerf BEHES
Gejindecbeftiacht <

ssige Geschol-

AUWEISE, BAULINIE, BAUGRENZEN:

3.1.
3.2.

e s I

34,

P 3s.

3.6

B

1]

5 — 1 1

\

20°-35°
15

. Dachneigung .

Offene Bauweise

Baulinie

fir Garagen und Nebenge-
bdude im Sinne § 14 BauNVO
ist ein iber- oder unterschreiten
der Baulinie zuldssig

Baugrenze

fur Garagen und Nebenge- .
biude im Sinne § 14 BauNYO
ist ein Gber- oder unterschreiten
der Baugrenze zuléssig B
Satteldach; die Firstlinie mull
paraliel zur Iﬁngsten Fassaden-
seite veriaufen: "

FESTSETZUNGEN ZUM BEBAUUNGSPLAN

4 VERKEHRSFILACHEN:

o

Strallenverkehrsfidchen
Strallenbegrenzungstinie
Sichtdreiecke; innerhalb darf
die Sicht ab 80 cm Gber Stra-
Benoberkante nicht behindert
werden

Offentliche Griinfliche mit be-

sonderer Zweckbestimmung

Kinderspielplatz

8. _Flchen fur Wald

7. Fispamaen N

Flachen fiir Waid

ungsregelu

MaBnahmen und Flichen fiir

MaRnahmen zum Schutr, zur
P d zur Entwickhing von
Natur und Landschaft:

1 )

Erhaltung von Baumen

T2 ‘Erhallung von-Striuchem

8. Sonstzge
8.1

FA'AVAVAVAVAN

Umgrenzung der von je-
glicher Bebauung freizu-
haltender Schutzfldche

Unigrenzung der von Wohn-
und Biirobebauung freizu-
haltender Schutzfiiche

Umgrenzung der Fldche fiir
einen-Larmschutzwall
Abgrenzung unterschied-
licher Nutzung im Gel-
tungshereich

MaRzahl

zu Nr. 3.4. Ergénzung auch
Pultdach und Zeltdach sh.
DB3+4



seidl
Textfeld
zu Nr. 3.4. Ergänzung auch Pultdach und Zeltdach sh. DB 3 + 4


B) TEXTLICHE FESTSETZUNGEN:

1. Stellplitze:

1.1. Die Stellplatztiefe zur Straken-
begrenzungslinie mu mind.
5 m betragen

1.2. Die Flachen fir private Stell-
pldtze vor Garagen dirfen zur
Stralte hin nichi eingezdunt
werden

2. Einfriedung:

2.1. Einfriedungen miissen minde-
stens 1,0m Abstand zur Stra-
Benbegrenzungslinie einhalten

2.2. Die Einfriedung zur Gffentlichen

Verkehrsfidche hin ist als Holz-
Zaun mit senkrechten Latten
ohne durchlaufenden Stahibe-
tonsocke! herzustellen

3. Gestaitung:

3.1. Beider Planung der Geb3ude
ist zu beachten, dag die Ge-
bdudemodulation dem natiir-
lichen Hohenschichtenverfauf
anzugleichen ist

3.2. Aufschiittung:
Die zu erwartenden kiinsHi-
chen Bdschungen dirfen max.
eine Hthe von 1,50 m mit einer
Maximalneigung vén 1:2 emei- -
chen y

3.3 Dachdeckung

! shinzende Bleche nnd Kupfer
3.4. Fenster
Die Fenster sind als stehende
Rechtecke auszubilden
3.5. Auflenwinde;

3.7 Gauten:
Dachgauben sind zuléssig bei einer
Dacteigung vin mind, 25°.
Max. Gaubenbreite 1,25 m. Der Ab-
stang vom Orlgang zur Gaube muf}
min. 2,5 m, der Abstand zwischen len
Gauben mut min. 2,0 m betragen.

4. _ Abstandsflichen

Es sind keine anderen Abstands-
fldchen als nach Art.6 Bay.Bo zuldssig.

5. __Schallschutztechnische MaBnanmen
flir diz Parzellen A 15- ggg

5.1 Die Schilaf.- und Ruher3ume sind
zur ldrmabgewandten Seite hin zu
orientieren.

5.2 Zurismmzugewandten Seite sind
Schaischutzfenster der Klasse 3
Zu verwenden.

5.3. DachgeschoBausbaten zu Wohn-
zwecken sind unzuldssig.

Dachricgel b"/\\ Dachstcin in 21
) , . icgelroter oder rotbrauner Farbe. Blechem
Aluminium oder Aluminium-i .cg ST oL

lerung in mattgrau oder opalgniin, Unsulissig sind ausdrick lich

DB 4 auch dunkle Dacheindeckung
zulassig

3.5.1.Nur Putz und Holzverkleidungen
Zuldssig

DB 6 bei Gewerbegebauden
Blechverkleidung zul&ssig

3.5.1.Ein umlaufender Balkon-ist nicht
Zuléssig

3.8. Nebengebdude, Garagen:

3.6.1.An das Hauptgeb3ude angebaute
ader in unmittelbarem Zusammen-
hang mit diesem vorgesehene Ga-
ragen sind in Dachform, Dactinei-
gung und Dachdeckung diesem an-

Zupassen .
3.8.2.Pultdacher bei Nebengebéuden sind .
Zul¥ssig = .

3.6.3.Carports sind zul4ssig )

3.8.4.Der Einbau von Garagen ins Gebﬁu—
de ist zulfissig .


seidl
Textfeld
DB 4 auch dunkle Dacheindeckung zulässig

seidl
Textfeld
DB 6 bei Gewerbegebäuden Blechverkleidung zulässig


C) HINWEISE:

1. Planliche Hinweise:

1.4, Angrenzender Bebau-
- [:_E ungspian Kreuzberg-

Dot

1.2, Bestehende Gebdude
1.3, Vargeschiagene Form
der Baukdrper mit
Firstrichtung
f I S Vorhandene Flurstlicks-
grenze
1.5 281 Vorhandene Flurstiicks-
nummer
18. — __ ____ Vorgeschiagene Grund-
stiicksteilung
1.7. ————  Umgrenzung van Mehr-
wegstreifen
1.B. Vorgeschiagener Gara-
ok genstandort mit Zufahr
A A in Pfeilrichtung
1.9, ! o ! Vorgeschiagener Steil-
~L - platzstandort
110. —y—  Offentliche FuBwege

1.114. Zufahrten in die Staats-
—% Srage st2127

1.12. ———— Hochspannungsieitung,
===zz== oberirdisch, mit Schutz-
_— _ zOne ‘

1.14. Hochspannungsleitung,
—— O—— unterirdisch, mit Schuiz-

zone

$.15. - Hochspanpungsleitung

——X == Abbau

118 _——_ -~ Hohenschichtlinie
147 A1

Parzellennummer

118 —. D  schaittlinie
1.19 m&— 781 Hshenkote fiber N
1.20 @ Bushaltestelle

Die Bepflanzung der Gérien soll land-
schafisgerecht mit heimischen Strau-

Bepflanzung von Sichtdreiecken:
Eine Bepflanzung im Bereich von
Sichtdreiecken bedarf der Zustim-
mung des StraBenbauamtes im Ein-

Der Beginn aller BaumaRnahmen,
dazu gehdrt auch das Pflanzen von
Baumen, ist der Obag-Bezirksstelle

Die ordnungs- und zeitgemiBe Be-
wirtschaftung in ortsiiblichern Umfang
von benachbarten, landwirtschaftli-
chen Grundstiicken darf durch die Be-

Zeitweilige unvermeidbare Belastun-
gen Larm, Staub und Gerfiche sind zu

Als Planunteriage dienten eine Flur-
karte sowie ein Hohenaufmag im

Nach Hinweis zur genauen MaBent-

Aussagen [iber Untergrund- und Bo-
denverhiitnisse konnten nicht ermit-

Fiir nachrichtlich ibernommene Pia-
nungen und Gegebenheiten kann kei-
ne Gewdhr Gbemommen werden.

Bei Erdarbeiten zu Tage kommende
Keramig-, Metall- oder Knochenfunde
sind umgehend dem Landratsamt
oder der Dienststeile zu melden.

2. Textliche Hinweise:
2.1.
2.1.1. Private Griinfldchen:
chern und Gehdlzen erfolgen
232
zeifall
2.2, Obag:
rechtzeitig zu melden
2.3. Landwirtschaft:
wohner nicht verhindert werden.
dulden
2.4, Planunterlagen:
MaBstab M = 1/1000.
nahme nicht geeignet.
telt werden.
25

iy



Il. FESTSETZUNG ZUM GRUNORDNUNGSPLAN

XTLICHE FESTSETZUNGEN

1. PLANLICHE FESTSETZUNGEN:

Zu erhaltende
Gehglzbestidnde o.
Baumbestinde

9 Baumpflanzung auf
{iffentlicher Griinfléche

3-reihige Hecke neu zu

/77 pflanzen (Nutzung durch

abschnittsweises Auf-den-Stock-
Setzen)

1-reihige Hecke, neu zu
—ZZZ 77 pflanzen (Pflege wie oben)

Fullweq, Schotterrasen

- Stralken- u. Wegebegleitgrin

2. PLANLICHE HINWEISE:

vargeschlagener Standot
fiir Bdume auf privater

Griinfiiche

Mehrzwegstreifen:

PRasterfliche aus GroRipflaster-
steinen mit Fuge.

3.1

3.1.1.

314,

Okologische und gestatteri-
sche MalRnahmen

Ranken und Gehdlzbesiande
sind zu erhatten.

Als Ausgleichsmainahme fiir
den Verlust der wertvallen
NaR- und Trockenstandorte
werden neue Hecken- und
gehdlzfldchen angelegt.

Obstwiese;

Ebenfalls als Ausgleichsmai-
nahme wird eine Streuabst-
wiese angelegt.

Straften:

Baumpflanzungen und Schot-
terrasenfldchen vemringem die
verrsiegelte Oberfliche

und bilden dkologische Ver-
netzungen zwischen dem
Baugebiet und der Land-
schaft.

tandschafiliche Einbindung:
Entlang der StaatsstraBe 2117
hat eine Einbindung durch
eine Baumreihe ‘sgwie durch
eine einreihige Hecke auf
privater Fliche zu erfolgen.

Im Stiden und Osten des
Baugebietes ist ein Grilngiirtet
mit einer dreireihigen Hecke,
unterbrochen von Streuabst-
fldchen, um Durchblicke in die
Landschaft zu schaifen, anzu-

legen. *
Fur die zusitziiche Einbeziehung

der Biotope 40110 und 40120
(Feldraine} im Siden des Bau-

gebiets ist ein Ausgleich dadurch
zu schaffen, dal entlang der
Grundstiicksgrenze zwischen den
Grundstcken FILNr. 290 und 289,
Gemarkung Kreuzberg, Feldge-
hélze nach Art der vorgenannten
Biotope auf einer Linge von

100 m angepflanzt werden.

3.2. Festlegungen zu den Ge-
meinschaftsflichen und StraRen:

L]

3.21. Stralenbdume entlang St
2127: Tilia cordata, Winter- linde
Mindestpflanzqualit4t: Hoch-
stamm STU 10-12.



322

323

3.2.4,

3.2.5.

3.2.6.

34,

341,

Straenbdume gemagR
Schnitt AA™: Tilia cordata,
Winter-linde, Acer pseudo-
platanus, Berg-Ahom
Mindestpflanzqualit4t: Hoch-
stamm STU 12-14.

Bdume fiir Geholzflachen
Hecken: Quacus-robur,
Stiel-Eiche, Piumis avium,
Vogel-Kirsche, Fraximis ex-
celsior, Esche, Acer pseudo-
platanus, Berg-Aham
Mindestpflanzqualitdt:Heister,
2x U, 150-200
Pflanzabstand: 2,00 x 2,00.

Straucher fiir Gehdizfidchen
und Hecken: Rosa canina,
Hunds-Rose,Sambucus nigra
Schwarzer Hollunder, Piurmis
spinosa, Schiehe, Rubus
idaeus, Himbeere, Caylus
avellana, Haselnuf, Cratae-
gus manogyna, WeiRdam
Mindestqualitdt: 2'x U,

Héhe: 100-150
Pflanzabstand: 1,50 x 1,50.

QObstbdume fiir Streuobstfia-
chen: Apfel, Bime, Zwetschge,
Kirsche

Mindestqualitit: Hochstamm
STU 10-12.

Grasflachen:

a) Strallengriin und Gemein-
schaftsanlagen:
Die Grasflichen der Stra-
Bengriin und Gé€mein-
schaftsaniagen sind als
strapazierfihiger Sport-
und Spieirasen anzulegen.

b) Wiesen:
Die Wiesenstiicke in den
Obstfldchen sind mit einer
kleereichen Wiesenmi-
schung einzusien.

Einzelgrundstilcke:

Befastigte Fidchen:
Bei Garageneinfahrten und
Stelipldtzen soll darauf ge-

.achtet werden, daB die Fli-

che nicht véllig versiegeit
wird. Schotterrasen oder Ra-
senfugenpflaster sind ange-
bracht.

3.4.2.

343

3.4.4.

Pflanzungen:
Der Lage und dem Charakter

_des Baugehietes entspre-

chend sollen heimische Ge-
héize und Nutzgehélze (Obst)
verwendet werden. Ven
fremdlandischen Biummen und
Striuchem und v.a.
Koniferen mu zur Wahnung
eines landlichen Charakters
abgeratan werden. Gemise-
gdrten und bunte Blumen-
beete nach dem Vorhild after
Bauerngéarten sind aus ge-
stalterischen und Gkologi-
schen Erwégungen zu em-
pfehien. Wiesen oder unge-
diingte und selten geméhte
Blumenrasen sind intensivra-
sen vorziehen.

Pro Grundstiick solite minde-
stens ein Baum erster
Wuchsklasse, maglichst ent-
lang der Strae gepfianzt
werden.

Einbezichung in die Land-
schaft:

Die Grundstiicke im Siaden
und Osten {ibemehmen teil-

welse dib Aufgabe, das Bau:~
gebiet in die Landschatt ein-

Zubinden.

Dazu sclite jeder Bauherr an
die Grundstiicksgrenze zwei
Obstbatimholzstamme oder
Bdume unten stehender Art

‘pflanzen.

Auch die Grundstiicke ent-
lang der Staatsstragle 2127
kdnnen sich an der Einbezie-
hung des Baugebietes in die
Landschaft beteiligen, indem
sie an der Grenze eine
Hecke aus nachfolgender
Pflanzenliste pflanzen.

Negativiiste:

Von der Pflafhzung ausge-
nommen sollen alle garne-
risch beeinfluBten Zuchtfor-
men und Arten mit Siulen-,
Pyramidenkriippel- und Dreh-
wuchs, sowie Buntlaubigkeit,
insbesgndere folgende Arten
sein:

Fagus sylvatica ,Penduia”
{Trauer-Buche),

Salix alba ,Tustis* (Traver-
Weide),




lll. KENNZEICHNUNG UND NACHRICHTLICHE

Fagus syivatica ,Atropuni-
cea” {Trauer-Biutbuche},
Chamaecyparis-Arten
(Scheinzypresse),

Picea pungens ,Glauca”
{Blau-Fichte).

Pflanzenliste:
Laubbdume der Wuchskias-
sel:

Fraximis excelsior (Esche}
Betula verruculosa (Birke)
Quercus robur (Stiel-Eiche)
Tilia cordata (Winter-Linde)
Acer pseudoplatamis (Berg-
Ahom)

Laubbdume der Wuchskias-
sell: ;

Acer campestre (Feld-Ahem)
Carpinus betulus (Hainbu-
che)

Lrataegus monagyna (Weilk-
dorn)

Maius sylvestris (Holz-Apfel)
Piumis avium (Vogel-Kirsche}
Sorbus aucupaud (Vogel-
beere) ad~

alle Arten van Hochstamm-
obstgehdizen

3 - f
Striaucher: g
Rosa canina
Sambucus nigra -
Foumis spinosa

;&:5 -baydus aveliana

Rubus idaeus

UBERNAHME

Umgrenzung von Schutz-
gebieten im Sinna des
Naturschutzrechts

Landschaftsschutzgebiet

Kartierter Biotop

Biotopnummem

zu den wertvollen, die
landschaft sehr
prdgenden Hecken in
Kreuzbeng.





